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Für die Monate Februar und März
laden wir zu zahlreichem Abonnement ergebenst ein .
Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestel
lungeu entgegen ; für hier undUmgegend das Bureau

unseres Blattes .
Die Redaktion des Bad . Beobachters .

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Sitzung vom 21 . Jän . (K . V . Z .)

Die erste Berathung des Gesetzentwurfs über die Grenzen
des Rechtes zum Gebrauche kirchlicher Straf -

u n d Z u ch t m i t t e l wird fortgesetzt .
Abg . v . W e d e l l - B c h l r n g s d o r f f (Pyritz ) , conser -

vativ , für die Vorlage . Wir kämpfen dies Mal nicht in ge¬
schlossenen Reihen , brauchen uns aber der Trennung nicht zu
schönten ; denn in dem Fundament unserer Anschauungen und
in den Ziele » sind wir einig . Ein Theil von uns tritt mit
der Befürchtung an den Gesetzentwurf heran , daß es nicht ge-

lingen wird , durch Abänderung unsere Bedenken beseitigen ;
ein anderer hofft , daß cs durch Abänderung gr - i werde ,
die Vorlage annehmbar zu machen . Wir er , \ dem

begonnenen Kampf einen K a m p f g c g e n d c n -

m a ch t , nicht gegen die Kirche . Anfangs bekäu die

Schritte der Regierung , in der Hoffnung , daß ma mpf
vermeiden könne . Da er aber jetzt unvermeidliu , - ttden

ist , so glauben wir dieStaatsrcgicrung , so weit cs irgend mög¬
lich ist , mit allen unseren Kräften unterstützen zu muffen , ge¬
stutzt aus die Versicherungen des Cultusministers und des

Ministerpräsidenten , daß sie nicht den Kampf , sondern den
Frieden will . Nach diesem Maßstab werden wir die Schritte
dcr Staaisregicrung bemessen . Bleibt sie diesem Programm nicht
treu , dann trennen sich unsere Wege und ich würde gegen je¬
den Act seiri, welcher die Befürchtung Hervorrust , daß der
Staat seinen christlichen Charakter beeinträchtigt . Ich würde

mich schämen , nrich conscrvativ zu neunen , wenn ich nrich nicht
conservativ christlich nennen könnte . Bon der größten Wichtig¬
keit ist cs , daß die Staatsregierung erklärt , sie wolle die
Unterdrückung der katholischen Kirche nicht
und sie wolle der evangelischen Kirche zur Selbständig¬
keit verhelfen , nicht in der Weise , daß sie zum Vogel sagt :

^Fliege "
, und ihm dann die Flügel beschneidet ; sondern durch

xede Aenderung der Beifassung muß der Selbständigkeit der

evangelischen Kirche ein Bollwerk erbaut werden . Die Rcgu -

lirung des Rcligions -Unterrichtes durch die abgeänderten
Schulregnlative hat ebe . .falls daL erhebliche Bedenken hervor¬
gerufen , daß sie nicht in Uebereinstimmung mit den geistlichen
Behörden zu Stande gekommen ist und der unfehlbare Papst
durch den uusehlöarrn Cultueministcr ersetzt werden soll . Ich
rege dies an , um dttil Minrster Gelegenheit zu geben , das

evangelische Volk zu beruhigen . Wir wünschen dringend den
Abschluß der kirchlichen Fragen , damit sie endlich aus diesen
Räumerr verschwinde » ; aber dieses Ziel wird nicht erreicht ,
wenn so wichtige Fragen unter dem Gelächter des Hauses er¬
ledigt werden . Es kommt für die Regierung nicht darauf
an , eine Majorität , sondern einen moralischen Sieg zu ge
winnen , dadurch , daß sie auf dem Standpunkte der Gerechtig¬
keit und Billigkrit und hinter ihr das nach christlicher Freiheit
und Sittlichkeit strebende Volk steht .

Abg . S t r o s s e r ( Herford ) , conservativ , spricht gegen
die Vorlage , obwohl ec sich der Hoffnung nicht entschlageu
will , daß sämmlliche kirchliche Gesetze aus der Commission in
einer Gestalt hervorgehen werden , welche es ermöglichen wird ,
alle , welche Kirche und Staat gleichmäßig hoch halten , in einer
Schlußabstimiiiung zu vereinigen . Aber diese seine Hoffnung
ist schwach. Denn die Regierung greift schon in die innersten
Airg . legcilhriten der Kirche ei» , die kaum einen Verührungs -
Punkt mit dem Staate und seiner Gewalt bieten . Unberührt
ist nur noch Cultus und Dogma . Rach den Motiven der Vor¬
lage sott durch sie ber confessioncllc Friede gefördert wrrden ;
der Staat brfiudct sich in einem Kampfe mit der katholischen
Kirche ; weshalb aber wird die evangelische in Mitleidenschaft
gezogen ? Man strafe den , der grsirndigt hat . Dazu hätten
die bestehenden oder auch minder scharfe nrue Gesetze ausge¬
reicht . Durch die Vorlagen wird nicht ein Abschluß der kirch¬
lichen Fragen hcrbrigesührt werden , sonderrr iin Gegcntheil
der Vortyeit verloren gehen , daß der Landtag aushören wird ,
von ihnen verschont zu bleiben ; vielm . hr werden in Zukunjt
die inneren Aiigelegenheiten der Kirche in diesem Hause stän¬
dig zur Verhandlung gelangen ; es wird ein Concil werden ,
vor dem Jahr aus Jahr eiirige kirchliche Fragen abgchandelt
werden . ( Sehr richtig ! im Centruin .) Bei jeder Absetzung eines
Pastors oder Bischoss werden Regierung und Landtag mit Inter¬
pellationen und Petitionen bestürmt werden — und jeden Fall
zu untersuchen haben . Ferner ist der Gesetzentwurf so dehnrar ,
daß er dem Staate die Möglichkeit gibt , der Kirchenzucht über¬
haupt ein Ende zu machen . Die Berufung aus andere Staa¬
ten paßt ebe , falls mcht , weil man in Bayern , Baden und
Württemberg , ja selbst im revolutionären Frankreich , nicht so
weit gegangen rst , als in Preußen . Die Kirchenzucht ist kein
Product der Laune und Willkür , so daß man sie ohne Wei¬
teres ändern daif , sondern vom göttlichen Stifter selbst ein¬
gesetzt . Im Evangelium Malhäi Cap . 18 , V . iö — -. 7 heißt
es : „ Sündigt dein Bruder an dir , so gehe hin und strafe ihn
zwischen dir und ihm allein ; hiKet er nicht , so nimm noch
einen oder zwei zu dir ; höret er dann noch nicht , so sage es
der Gemeinde ." Diesem Grunosutzc für die christliche Kir -
chenzucht widerspricht der 8 4 , dr ssen Entfernung sehr zu wun -
chen ist ; denn er verbietet die Nennung des Namens . Die

Augsburger Consession bestimmt im Artikel 28 : „ ES ist das

Amt des Bischofs , die Gottlosen , deren gottloses Wesen offen¬

kundig ist , aus der christlichen Gemeinde auszuschlicßen , ohne

menschliche Gewalt , allein aus Gottes Wort ." Aehnlrchc Be¬

stimmungen finden sich in der Apologie der Augsburgischcn

Consession Art . 14 , in den Echmalkaldischen Artist ln und den

Kirchenordmmgen des 16 . Jahrhunderts . Die Kirchenzucht

ist also biblisch begründet und wi,d in der cvangel . Kirche

ebenso gut geübt , wie in der katholischen . Der 8 1 des Ge¬

setzes leider an einer Unklarheit , daß selbst ein Rcchtskenner ,
wie Reichensperger , ihn erst nach mehrmaligem Durchlesen

verstanden hat . Außerdem soll der Kirche das Recht der

Ausschließung genommen werden , das jeder Ressource , jeder

Freimaurerloge zrrsteht , wenn sich ein Mitglied den Anord¬

nungen der Gesellschaft nicht fügen will . Durch einen solchen

Ausschluß wird die bürgerliche Ehre nicht berührt ; im Ge -

gentheil , man gibt einem Ausgeschlossenen Festessen und be-

toastel ihn . Eine Abänderung dieses Paragraphen durch die

Commission ist wünschenswerth . In Betreff des 8 4 liegen

schon einige Petitionen vor , die eine Streichung desselben

wünschen , denn die Kirchendisciplin könne nicht ausgcübt wer¬

den , wenn die öffentliche Namensnennung verboten wäre . Tie

Motive sprechen von einem Aergerniß und Anstoß , die dies

erregen würde . Wenn man immer danach urtheilen wollte ,
könnte man keine neuen Gesetze cinführen . Die Verweisung
auf eine Bestimmung ist nicht passend ; denn dort hat nicht
der Staat , sondern eine kirchliche Behörde verfügt . Die Straf¬

bestimmungen des 8 5 sind ebenfalls etwas Neues . Die Amts -

entsctzung auf 5 Jahre ist einer dauernden gleich ; denn die

Regierung hat ja das Recht , Einsprache zu erheben , und wir d

sie
'
nach fünf Jahren über einen abgesetztcn Pfarrer ihre An¬

sichten geändert haben ? Solch ' cxorbiianie Strafbestimmun¬

gen sind doch sehr bedenklich . Die Freunde des Gesetzes er¬
warten von ihm Heil und Segen für das Vaterland ; ich

fürchte , daß der prenß . Staat in Bahnen und Wege einbiegt ,
die zum Gegenthcil führen , und daß wir in eine neue Aera
eiutretcn , deren Ausgang Menschcnangen nicht absehcn kön¬

nen . Die Zukunft wird entscheiden !
Regierungscommissar H ü b l e r . Der Vorredner hat ge¬

sagt , der Gesetzentwurf wivcrstrcite in 8 4 dem klaren Worte
Gottes . Ist das wahr ? (Ja ! im Centrum . Es ist wahr !)
Die Stelle bestimmt , daß die Kirchenzucht in de! Gemeinde

ausgeübt werden solle . Dcrogirt 8 4 wirklich dem Worte
Gottes ? Nein ; denn es heißt dort : „ Kein Religionsdiener
ist befugt , gesetzlich zulässige Straf - oder Zuchtmittel unter

Bezeichnung der davon betroffenen Personen öffentlich bekannt

zu machen . " Oeffcntlich heißt eine Bekanntmachung , bei der

jeder Dritte Kenntniß erhält . Ist denn damit die Kirchen¬
zucht in der Gemcirrde ausgeschlossen ? Der Ausschluß soll in
der Kirche nicht bekannt gemacht werden , weil dort nicht blos
die Gew inde versammelt ist , sondern ein Jeder Zutritt hat .
In der Kirche befindet sich nicht blos die Gemeinde , sondern
das Publikum ; gehen Sie doch in nnsern oder den Kölner
Dom , der allzeit offen steht : da ist nicht blos die kathol . Ge -
ineinde versammelt , sondern ein großes Publikum , welches
außerhalb der Gemeinde steht . Der Abg . v . Wedell hat die

Erwartung ausgesprochen , es liege im Interesse der Staatsrc -

gierung , der rvangel . Kirche zur Erlangung der Selbststän¬
digkeit behülflich zu sein . Dieses Ziel hat die Regierung stets
im Auge , und sie wird in der nächsten Zelt Gelegenheit ha¬
ben , für diese Angelegenheit eiiizutreten . Ich kann deßhalb
auf diese Frage hier nicht eingehen .

(Fortsetzung folgt .)

* Karlsruhe , 28 . Jan . Wegen Ablebens des
Kaisers Napoleon ist achttägige Hoftrauer angeord -
mt worden .

: °. Vom Bodrnsee . Von der mit so großem Eclat
begonnenen Untersuchung gegen unsere 3 Sprecher
auf der Gaienhofer Versammlung , und dem Resultat
derselben hört man noch gar nichts . Nach der Ueberzeu -

gung der Betheiligten kann auch nichts Gravirenves
dabei herauskommen . Nun fragen wir aber die
Herren Juristen : Wer vergütet den gleich Missi -
tyät . rn Abgefaßten den durch die Festnahme ver¬
ursachten bürgerlichen Nachlheil und pecuniären
Schaden , von der tiefen Kränkung dieser Ehren¬
männer gar nicht zu reden ? Uns wurden allein
drei dringende Krankheitsfälle bekannt , zu welchen
Dr . Schachleiter während s-ines Arrestes gerufen
wurde , wovon dev eine mit tödtlichem Ausgang .
Dr . Sch . traf seinen Patienten , ein n älteren Mann
von Espasingen , nach seiner Freilassung nicht mehr
am Leben ; sein eigenes Kind, ein 12jähriges Mäd¬
chen von zarter Constitution , mit der Anlage zu
tinem Herzleiden , fand er durch die erlittene Alte¬
ration und wiederholte Gemiithsbewegung bedeutend
verschlimmert .

In Constanz weiden sich die Liberalen in einem
eigenen Preßerzeugniß der f a l s ch en „ Freien Stimme "

noch nachträglich mit widerlichste . Gemeinheit an
der karrikirten Darstellung jener Verhaftungen ; über¬

haupt ist jene falsche „ Freie Stimme "
, von welcher

uns bis Fastnacht noch einige Proben bevorstehen ,
ein Kehrichthaufen so nutzloser und zugleich so
schmutziger B - schimpfmigei, , daß sich gewiß alle
billig denkenden Männer mit Eckel davon abwenden .

Hagnau , 26 . Jan . Die hier stattgehabte Katho -
likenver sanlinlor -g ist sehr glanzend ausgefallen . Nä¬
heres folgt . (Fr . St . )

x Fmtwrmgrn . Gegen den Beschluß des hie¬
sigen Gemeinden aiheS mit 7 gegen 3 Stimmen , die
hirsige Pfarrkirche den sog. Allkatholiken „ zum Got¬
tesdienst und zu Vorträgen " zu überlassen , haben
351 hiesige kathol . Männer , zum großen Theile
Geiruindebürger , protestirt .

— Kehl , 24 . Jau . Aus zuve . lässiger Quelle
wurde vor einiger Zeit mitgetheilt ,

' daß der Abbo
Fornksse , Seelsorger im sog . Centralhaus in Col¬
mar , der Strafanstalt für Ober -Elsaß , mit Erlaub -
niß des Bischofs von Straßburg sich nach Algier
begeben hat , um die Seelsorge der dortigen Elsäs¬
ser zu übernehmen . Derselbe sei vom Oberprä -

sisenien für Ober -Elsaß aufgefordert worden , auf
die staatlichen Gesetze und die weliliche Regierung
einen sog . Suprematseid zu leisten . Als er sich
dessen weigerte , wurde vom Oberpeäsidmm die Sus¬
pension von allen geistlichen Functionen im
Centralhause über denselben ausgesprochen und der
Stadtpsarrer in Colmar beauftragt , die Seelsorge
daselbst zu übernehmen . L - tzterer erklärte , daß er
vorläufig nur in dringenden Nothfällen (bei Ver¬
sehen und Beerdigungen ) geistliche Functionen da¬
selbst vornehme . Der Abbv Fornesse legte gegen
seine Suspension von den geistlichen Functionen
Protest ein , da diese nur seinem Bischöfe zustehe ,
und motwnte seine Wei . g-rung , den verlangten Eid
zu leisten , kurz und bündig damit : er könne diesen
Eid nicht leisten , weil die bisherigen G . sitz ? gegen
d :e Küche schon ungerecht seien und die noch kom¬
menden wahrscheinlich es noch weit mehr sein wür¬
den . Wie verlautet , soll auch den Zuchthausgcist -
lichen in Straßburg und Hagenau ein ähnsichrr
Eid abverlangt werden . Dann seien die nächsten
die Professoren der verschiedenen Seminare und
Lehranstalten .

\T Bon der Wutach . In den kirchlich - politi¬
schen Gesetzentwürfen , worüber gegenwärtig in Ber¬
lin verhandelt wird , werden ausfallender Weise die
Zuwiderhandelnden nur mit Geldstrafe bedroht , wäh¬
rend doch eine Gesängnißstrafe in vielen Fällen em¬
pfindlicher wäre . Wo wird wohl diese vermeint¬
liche Mckde ihren Grund haben ? Offenbar hat
man hier nicht Rücksicht auf die Geistlichen , son¬
dern auf das kath . Volk genommen . So lange die
Grisilichen mit Gtld bestraft werden , werden die
Leute sich wenig kümmern , zumal da vielfach die
Meinung verbreitet ist , in den Pfarrhäu¬
sern sei Geld in Hülle und Fülle . Dagegen
würden doch die meisten kath . G meinden nicht gleich¬
gültig zusehen , wenn in ihrer Kirche vielleicht Wo¬
chen lang kein Gottesdienst mehr gehalten würde ,
weil ihr Seelsorger wegen seines Gehorsams gegen
den Bischof eingesperit ist. Die Aushülfe von Nach¬
barsgeistlichen für solche Fälle dürste in Zukunst um
so schwieliger werden , da der Priestermangel eben
in Folge dieser Gesetze sich gewaltig steigern wird .
Uebrigens , wenn die Geistlichen nicht mehr zahlen
können , wird man sie doch in den Schuldthurn wer¬
fen müssen.

Unter den Rednern , welche in Berlin für das
Gesetz, die Vorbildung der Geistlichen betr . , spra¬
chen, zeichnet sich doch der junge Graf Limburg -
Styrum durch schlagende Beweisführung am meisten
aus , so daß die „ K . V . Z . " mit Recht sagt : So
viel Worte , so viel Unsinn . Dessenungeachtet erhielt
er doch liberalen Beifall , als er die deutschen Bi¬
schöfe adkanzelte , die auf dm Concil zuerst wider¬
sprachen und sich nach Annahme des bekannten
Dogmas durch die Majorität schließlich fügten ;
deßwegen seien die Bischöfe nur gegen den Staat
charaktervoll , gegen Rom aber charakterlos . Was
würde aber das junge Herrchen sagen , wenn etwa
die Mitglieder des Centrums sich dem Majorität - »

j



beschluß deS hohen Hause - nicht unterwerfen und
die neuen kirchlich politischen Gesetze , nachdem sie die
liberale Majorität angenommen hat , als für sie ver¬
bindlich nicht anerkennen würden , weil sie sich im
hohen Hause dagegen gewehrt haben ? Wäre das
charaktervoll oder charakterlos ?

$ Bon der untern Kinzig , 25 . Jan . Zu ver¬
schiedenen Malen fanden sich in Ihrem Blatte aus
einzelnen Landesgegenden Mitthestungen über die
zunehmende Verwilderung der Heranwachsenden Ju¬
gend . Wir glauben , daß solche Wahrnehmungen
nicht sollten verschwiegen , vielmehr wahrheitsgetreu
veröffentlicht werden , damit sie zur Kenntniß der
betr . Personen und Behörden gelangen , welche be¬
rufen sind , diesen Uebeln nach Kräften entgegenzu -
treten . Damit es aber in den sog . liberalen Blät¬
tern nicht heißt , nur die „ Ultramontanen " sähen
überall schwarz , es sei lange nicht so gefährlich , so
folgt hier ein bezüglicher Auszug aus den Bera -
rathungen und Beschlüssen der Diöcesansynode Rhein -
dischofsheim vom verflossenen Jahre .

Nach verschi»denen Mittheilnngen , worunter auch
wieder 4 Eheschließungen ohne kirchliche Trauung
Vorkommen , fährt der veröffentlichte Bericht fort :
„Endlich sieht sich der Diöcesan Ausschuß genöthigt ,
auch in diesem Jahre wiederholt auf den kirchlichen
und sittlichen Nolhstand aufmerksam zu machen hin¬
sichtlich der der Schule entlassenen Jugend . Wenn
es schon in der Volksschule da und dort vorkommt ,
daß für den religiösen Lehrstoff und dessen Aneig¬
nung es manchfach am rechten häuslichen Fleiße der
Kinder fehlt , so ist dieses noch viel mehr zu be¬
klagen bei einer sehr großen Anzahl der christen-
lehrpflichtigen Jugend . . . . Es ist eine höchst un¬
angenehme . ^peinliche Aufgabe der Geistlichen , stän¬
dig , und , weil keine Unterstützung der Eltern ge¬
währt wird , leider oft fruchtlos der Treiber sein
zu sollen . Es ist ferner traurig , erwähnen zu müs¬
sen, daß , während der Christenlehrbesuch abgenom¬
men , derWlrtyshausbesuch der chnstenlehrpflichtigen
Knaben , gerade an Sonntagen und oft bis Nachts
11 Uhr , zugenommen hat . Dadurch wird alle häus¬
liche Zucht und Ordnung aufgelöst , und sind diese
Kinder , denn das sind sie noch, schwerer sittlicher
Schädigung ausgesetzt . Ein Geist der Ungebunden -
heit und Genußsucht , der Abschwächung der diesen Kin¬
dern nüt saurer Mühe in der Schule und Kirche
eingepflanzten religiösen und sittlichen Grundsätze ,
der Anfang zum später » moralischen Schiffdruch
Mancher , sind die Fcüaste , welche daraus hervor¬
wachsen . — Es ist geradezu unbegreiflich , wie blind
und gewissenlos manche Ettern , die doch Liebe zu
ihren Kindern haben wollen , dieselben ungehindert
so gefährliche Wege gehen lassen, sich aller elter -
lichen Autorität begeben und die Hausordnung und
Zucht zusammenbrechen lassen , wie wenn sie selbst
in diesen Stücken vollständig ohne Grundsätze wären .

"
So der Diöcesan - Ausschuß Rheinbi¬

schofsheim an die evangelischen Kirchenge -
meinden der Dtöcese in seinem den 6 . Noo . v . I .
gedruckten Berichte .

B Bon der Acher, 26 . Jan . Unter dem schweren
Drucke , der in Folge einer byzantinischen Kuchen -
poliuk zur Zelt auf den Katholiken Deutschlands
lastet , ist es wohltyuend , auch ans andern uns wohl¬
gesinnten Lagern , einzelne Stimmen zu vernehmen ,
welche die Zeichen der Zeck zu verstehen sch -inen ,
und die nicht , wie unsere Maulliberalen , auch zu
den despotischsten Maßregeln , wenn sie nur gegen
die verhaßten Ultramontanen gehm , ihr Ja und
Amen sagen . So sagt im Hinblick auf die neue¬
sten Gesetzentwürfe Preußens , betr . die Einschrän¬
kung der kirchlichen Freiheiten , das verbreitetste
Blatt Berlins , die „ Volksztg . "

, in einem Leitartikel
u . A . Folgend s :

„ Der Cultusminister hat dem Landtage drei Ge¬
setzentwürfe vorgelegt , welche die Aussicht haben ,
von allen Schönfärbern unserer Zustände gepcirsen
zu werden , als die direcie Fahrstraße zum Para¬
diese des vollen „ Religionsfriedeiis "

, als die Ret
tung aus den Gefahren der ultramontanen „ Ver¬
schwörungen "

, als das wahre Palladium der reli -
g öjen „ Freiheit " und als die Ausgeburt höherer ,
alle Ve . sasiungs Jrrlhümer rectificirender „ Staats -
Weisheit .

"

„ Dieser Schönfärberei gegenüber müssen wir Nach¬
weisen , daß diese Geßtzenlwürfe das Gegentheil von
alle dem sind . Sie sind die Rückk . hc m den nack¬
testen Revvlutions Absolutismus . Sie sind die
Quelle eines Kampfes , der jetzt dlos künstlich auf
geregt , sehr bald einen ernsten und leider einen be
rechligten Charakter annehmen wird ! Sie vernich¬
ten j de Hoffnung auf wahre Religionsfreiheit . Sie
sind Ausgeburten einer bür aukrathchen Phantasie ,
die die lttzicn Spuren eines verfassungsmäßigen
Grundrechts zert . ümmert , aus dem sich noch die

Verwirklichung eines VolkSrechtS entwickeln könnte
und entwickeln müßte . "

In der That , wenn der Liberalismus nicht der
Iuou8 a non lucendo , wenn er nicht an Logik ,
Freisinuigkeit und Ehrlichkeit ganz und gar abge
baust wäre , so könnte er solchen absolutistischen
Eingriffen in die Rechte und in die Gewissensfrei¬
heit eines Volkes nie und nimmer seine Zustimmung
geben . Doch auch hier wird sich zweifelsohne der
alte Spruch bewahrheiten : guem den « perdere
vult , dementat ! Die blinde Leidenschaftlichkeit und
tolle Parteiwuth dieser Leute , welche sie auch zu den
unsinnigsten und unglaublichsten Schritten fähig
macht , ist die beste Bürgschaft für ihren baldigen
politischen Ruin und für die H - rbeiführung gesun¬
der und wahrhaft freiheitlicher Volkszustänöe .

Pforzheim , 26 . Jan . Im Laufe der letzten Woche
trug sich hier die Neuigkeit zu , daß Nr . 18 des
hier erscheinenden „ Beobachters " wegen eines in
demselben enthaltenen Aufrufes des Ausschusses des
Oltsvereins der Gold - und Silberarbeitec und ver¬
wandter Berufsgenossen mit Beschlag belegt worden
ist . (Karlsr . Ztg .)

(0 Heidelberg , 26 . Jan . Heute früh 10 Uhr
fand dahier in der Universitätskirch «.

*) der erste
altkatholische Gottesdienst statt : der erste im Lande
Baden . Letzterer Umstand dürfte es rechtfertigen ,
daß wir Ihre Leser mit einem näheren Referat über
diesen Vorfall beglücken.

Trotz wiederholter und verschiedenster Reclame
füllten sich die Hallen mit sog . Andächtigen , welche
den ohnehin etwas engen Raum kaum mäßig **) an -
füllten , nur zögernd . Von den Anwesenden waren
mindestens die Hälfte Protestanten , neben denen auch
solche glänzten , deren Leint , Nase und Augenschnitt
die Abkunft aus dem Lande verrieth , wo vor
Zeiten Milch und Honig floß ; auch einige
naseweise Ultramontane waren erschienen ; den Rest
des Publikums bildeten Freimaurer und andere
zweifelhafte Religionsverwandte , aus denen sich mit
logischer Nothwendigkeit die Aiikatholiken r kluüren
müssen . Die Mitglieder der „ St ftungscommission "

der neuen Gemeinde hatten die Ehrenplätze und
zwar theilweise in socher Lage , daß sie den drauns
berger Apostel weder am Altar noch auf der Kan
zel sehen konnten . Man begann mit einer ziemlich
mittelmäßigen Aufführung des Gesangvereint s „ Lie¬
derkranz "

, während welcher die Menge in gespannte¬
ster Erwartung der Dinge harrte , welche da kommen
sollten . Alle reckten sich in die Höhe , um — Jeder
zuerst — d en Manu zu sehen , der es gewagt
dem „ römischen Pfaffen " den Fehdehandschuh hinzu -
wecfen . Doch der ließ lange auf sich warten : erst
kurz vor 10 */ * Uhr trat der excommun .cirte Pro
fessor von 2 Meßdienern begleitet aus Ser Sacciftei
an den nahen , erst kurz vor Beginn des „ Gottes
dienstes " (am Sonntag !) in wahrhaft apostolischer
Einfachheit fertig gestellten Al -ar , in dems lben Ornat
und mit denselben R - quisiten , wie sie für den römisch-
katholischen Rckus vorgeschrieben sind . Die betr .
Gegenstände waren theils durch das Landescomile ,
theils durch die Liberalität einzelner hiesiger attfa -
tholischec „ Stiftungscommissäce " beigeschafft wor¬
den ; so erzählt man sich z . B . Hofrath Friedreich
habe das Kelchlein , Geh . Rath Wmdscheid nicht das
6orpu8 juris , wohl aber das Missale — gestiftet .
Sofort begann nun unter allgemein eintretender
Gleichgültigkeit bte allkatholische M sse , während
welcher der „ Liederkranz " ans dem Diüc sangesang
buch Stücke vortrug . Nach dem Eoangetmm hielt
Michelis eine Predigt , die nur 1 */ * Stunden dauerte
(starke Zumnthuug für einen attkacholischen Magen !) ,
in welcher er mit anzuerkenneuder Ruhe , ohne be¬
sondere Ausfälle , Übelgens in der bet ihm üblichen
konfusen Weffe von Glaube und Lrebe , Toleranz
und Gew ssensfrelheck, sowie andern eln Allkatholike ::-

herz ergötzenden schönen Sachen redete — jo lange
bis der stets zunehmende „ fortlaufende Bestall " —

*) Die an ihrem niedlichen gothischcnThnrme leicht erkenn¬
bare , direkt an der nach Wüezbmg suhrenven Bahnlinie
liegende , vor uralten Zeiten zum kaiholisch n Gottesdienst er¬
baute St . Peterskiiche yat die sämmtlichen traurigen B >kennt-
nitzwechiet der Pfalz milg macht : im 16 . und 17 . Jahrhmid rt
lutherisch, daun resoemiit , schlierlich wieder katholisch gewor
de « , wurde sie 1705 de» Refolmiilin zum P . ivalgottesvienst
übeilassen , in deren Händen sie blieb vis mit dir Union ihr
Eigentyum an die unirte evangelisch protestantische Kirche
überging . Diese hat nunmehr auch den ÄttkatyoUken die Mit¬
benützung gestattet , nachoem sie — man swnne ! — eist vor
wenige « Monaten ein Gesuch ihrer oithodrxcn Glaubensbrüder
um Gestattung dec Milbenützung a b s ch l ä g t l ch vejchieden
hatte ! Hieraus erhellt uns klar was es mit der angeblichen
Toleranz für die „ Älikatholiken" aus sich hat , — die cigeut
licheu Motive liegen allzu offen zu Tage !

** ) Nach nustrer genauen Ber chnung faßt die Koche in
den Bänken etwa 7 0 P . rsonen ; da nun die beivcn Seiten
schiffe sehr spärlich besucht waren — das r >chte war fast ganz
1. er — so durfte » kaum mehr als 500 v isamm lt gewesen
sein (bei einer Bevölkerung von über 19,000 Einwohner »).

über 100 Personen verließen während des Vor -
träges unter ziemlichem Geräusch das Lokal — die
Reihen der „ Andächtigen " so bedenklich lichtete ,
daß dem neuen Apostel der Schluß sehr gerathen
schien , wenn für den Rest der Messe überhaupt noch
nennenswerthes Auditorium vorräthig sein sollte .
Um 12 Uhr war die Sache zu Ende , worauf der
„ Liederkranz " noch einige Strophen des „ TeDeum “
sang , während die Menge eiligst der Kirche entströmte ,
unzufrieden , daß der „ altkatholische Michel " nicht
über den Papst und die Jnfallibilität rc . ßlosge -
sahren war . —

Die Gefühle , welche uns beim Verlassen der Pe¬
terskirche beherrschten , waren sehr entgegengesetzte .

Wir gedachten zunächst , daß die Kirche
"
diesen

Gottesdienst als sacrilegischen Frevel erklärt und
verurtheilt und wir fühlten uns daher von namen¬
loser Trauer ergriffen ; andrerseits war aber
auch ein Gefühl der Freude in der tiefsten Falte
unseres Herzens thätig , — es war die Freude über
das vollständige Mißlingen der altkatholischen Absich¬
ten und Pläne . Das war heute Jedem klar , daß
die Altkatholiken hier keinen gesunden Boden haben ,
— uns machte das Ganze den Eindruck , als ob der
Altkatholicismus sich auf dem Paradebett aus¬
stellen wolle . Was wir längst wußten , hat
sich heute aller Welt zur Evidenz gezeigt , daß kein
religiöses Bkdürfniß irgend welcher Art diesem Alt -
katholicismus zu Grunde liegt ; denn wenn die erste
Neugierde befriedigt ist und die „ Altkatholiken "
allein den für sie bestimmten Gottesdienst besuche«
sollen , wird Noth an den Mann gehen und es wird
sich Herausstellen , daß die Leute , die früher nicht in
die Kirche gegangen sind , auch künftig nicht hinein¬
gehen werden . Es ist daher sehr gut , daß die alt¬
katholische Henne nach so vielem Gackern endlich ein¬
mal ihr Ei gelegt hat , — es wird sich um so rascher
zeigen , daß es keinen lebensfähigen Keim in sich
trägt . Uns scheint, daß es hier wie anderwärts
unter den Katholiken nur zwei Kategorien gibt :
solche die etwas glauben , und das sind die Römisch -
Katholiken , und solche, die nichts glauben , und das
sind die Uebrigcn ; die paar Professoren , die einige
altkatholische Schrullen haben , werden über kurz
oder lang sehr isolirt bleiben , wenn sie sich nicht
in protestanteuvereinlichcr beziehungsweise Rongescher
Richtung weiter entwickeln oder , wie Bernard von
Kiefersfelden die Einheit der Kirche nicht weiter be¬
kämpfen , sondern zu ihr wieder zurückkehren. Was
die Person des Herrn Michelis betrifft , so bemerken
wir , daß er in den zwei Jahren , wahrend deren wir
ihn nicht mehr gesehen , sehr gealtert hat .

München , 23 . Jan . Das „ Pastoralblatt für die
Erzdiöcese München - Freising " veröffentlicht in seiner
heutigen Nummer ein das am 17 . d . M . in Tü¬
bingen erfolgte Ableben des vormaligen Pfarrcura -
ten P . Anton Bernard von Kiefersfelden betref¬
fendes Schreiben des Stadtpfarramts Tübingen an
das erzbischöfliche Ordinariat München vom 17 . d . M .
Das Schreiben ist unterzeichnet von dem Convicts -
director Reiser in Tübingen , welchem der Kranke
bei vollem klaren Bewußtsein erklärte , „ daß er sich
der Kirche und ihrer Autorität rückhaltlos und un¬
bedingt und mit aufrichtigem Herzen unterwerfe
und bereue , was er gegen bte Kirche und einzelne
ihrer Organe gethan und gefehlt habe . " Zugleich
ennächiigte und beauftragte er Hrn . Reiser , dies
dem O . dinariate in München in Kenntniß zu brin¬
gen . Darauf hin wurde ihm die Lossprechung von
den auf rhm ruhenden kirchlichen Censurcn eriheilt ,
was im Nothfalle von jedem Priester geschehen
kann . Er starb ruhig und ergebungsvoü . (Der
Verstorbene soll eine namhafte Summe für die Er¬
bauung einer kath . Kirchen vermacht haben .)

Nürnberg , 28 . Jan . Das Forchbeimer Landge -
riebt hat dea Landtagsabgevidneten Pfarrer Mahr
wegen Preßv rgeh ns zu 40 Thaler Geldstrafe und
Bestreitung fämmtlicher Gerichtskosten , eventuell zu
zeh .ckägigrm Ar . est verurtheilt .

Dresden , 27 . Jan . Nach dem jetzt amtlich fest-
gestilltea R jatiat der Reichstagswayl im 17 . fäch-
si,chen Wahto . zrrk — Eckauchaü Meerane — wurde
Bidet mck 10,470 Stimmen von 14 720 wieder ge¬
wählt . Sern Gegencandidat , Bezirksgerlchtsdirektor
Pitzotdt in Glauchau , erhielt 4240 Stimmen .

Der »iu , 25 . Jan . Herr I . Lindau von Heidel¬
berg hat an den Präsidenten des preuß . Avgeord -

netnihauses , H rrn Oberbürgermeister v . Forcken -
beck in B - rlin die folgende Zuschrift gerichtet :

„ Hochge >hrlester Herr Präsident !

„ Nach den Berichten der „ Nordd . Allg . Zeitung "

Nr . 18 II . Blatt hat der Abgeordnete Winvthorst
( Dortmund ) in der in dil Sitzung vom 20 . d . M . ge-

halien n Rede Folgendes gejagt :
„ Ich will Jane » noch eine Thatsache vortragen ,

die mit zu dem Vorwurfe ant .nationater Gesiuuun -



gell beigetragen haben muß . Auf der Generalver¬
sammlung des Mainzer Katholikei Vereins zu Köln
bat vor einer Versammlung von 4 - bis 6000 Men¬
schen , besonders Geistlichen , der größte Klopffechter
jener Partei , Kaufmann Lindau , unter allscltigem
Beifall die Worte gesprochen : „Tie Katbolrken
Deutschlands haben die Pflicht , derjenigen Nation
den Lorbeerkranz zu reichen , welche dem h. Vater

zu seinem Rechte verhilft , selbst wenn dann
Germania trauernd zuBoden liegt . (Rufe
Pfui , Pfui , Oho !)

„ M . H . Wenn Derartiges gesagt werden kann ,
meine ich , haben wir allen Grund , auf der Hut zu
sein u . s. w. "

„ Andere Berliner Blätter bringen diesen Passus
übereinstimmend in derselben Form , so daß ich an -

nchmen darf , obschon mir der osficnlle stenogra¬
phische Bericht nicht vorliegt , daß dieser Bericht
dem Wortlaute des gesprochenen Passus entspricht .

„Unter dieser Voraussetzung bin rch in der Lage ,
dem hohen Präsidium erklären zu müssen, daß der
erwähnte Abgeordnete sich eine schreiende Fäl¬
schung meiner Rede hat zu Schulden kommen
lassen.

„Der betreffende Passus meiner Rede lautet näm¬
lich nach dem stenographischen Bericht wie
folgt :

„ Wenn nun endlich irgend eine katholische Na¬
tion der Welt sich des ' h . Vaters annimmt und ihm
seine Staaten und seine Unalhängigkert wildergibt
und dadurch der katholischen Küche die Fruhett
rettet , so werden sicher, verehrte Anwesende , ihr
unsere herzlichsten Synipathien zur Serie stehen,
und mit Freude und Enthusiasmus werden wir den
Lorbeerkranz der Gerechtigkeit und des Ruhmes um
ihre Schläfe winden helfen , wenn auch ern dü
steres Gefühl des Schmerzes uns dabei
bedrückt , daß Germania diesen Lorbeer¬
kranz sich nicht errungen hat .

"

„ Von einem Niederwerfen Deutschlands
habe ich also mit keinem Worte gesprochen .

„Wenn ich dagegen sagte , daß wir dann schmerz
lich berührt sein würden , „ daß Germania diesen
Lorbeerkranz sich nicht errungen har, " so leittte
mich bei dresem Gedanken ausdrücklich dre That -
fache, daß der deu ' sche Reichstag in der Avr . fse an
den Kaiser das Nicht - JnteroentwnS - Prmc >p be¬
schlossen hat .

„ Da ich aber an die Aufrichtigkeit dieses Be¬
schlusses glaube , und auf ' s entschiedenste als Geg¬
ner „ politischer Heuchelei " mich bekenne, so darf rch
nicht annehmen , wie Hr . Windlhorst (Dortmund )
mit dem mir in den Mund gelegten Passus rm Ge-
gentheil unterstellt , daß wenn eine anoere Nation
für die Freiheit und Unabhängigkeit des h . VarerS
eintreten sollte , dann „ Germaiiia " unter Verletzung
des Nlchttnterventions - Prmcrps zu Ungunsteu der
Katholiken in das innere Leben anderer Nationen
sich cinmischen wollte . Der mir unterfchovene Ge¬
danke, „ daß Germania dann tlauernd zu Boden
liegen könne, " widerspricht demnach aus das
entschiedenste meinem Gedankengange ,
und deshalb darf ich auch behaupten : Ich kann
ihn gar nicht gesagt haben .

„Zu dem von Hrn . Wmdihorst (Dortmund ) er¬
fundenen Passus aber halte ern Jeder Recht ,
„ Pfui " zu rufen . Da derselbe aber von mir
nicht gesprochen wurde , so fällt naturgemäß diese:
gerechte Ausdruck sittlicher Entrüstung allein auf
Denjenigen zurück, der ihn zuerst der Welt ver¬
kündete.

„ Daraus aber , daß ein preußischer Kreisrichter
nach ferner Laune Jemanden Worte , die er nicht
gesprochen hat , rn solcher Weise in den Mund
hinein dichten kann , ergibt , sich die traurige Thut
fache, daß auch dort , wo allem die Grundsätze des
Rechtes , der Ehre und der Wahrheit dre No,m sem
sollten , dieselben von btmder Parterleiden >chast er¬
stickt werden können.

„Zur Bekräjtigung des Gesagten lege ich zwei
Exemplare des stenvgr . Berichtes über die bespev -
chene Wandel veisammlung rn Köln bei, und be¬
ziehe mich speclcll aus Seite 70 desj lden .

„ Ich drrre hohes Präsidium , den wahren Wort¬
laut n,einer Rede , und die von d . m Adgeorbneten
Windlhorft (Dortmund ) an derseibcn legailijene
Fälschung zur Keunrnttz des hohen HaufeS bringen
zu wollen .

„ Hochachtungsvollst
I . Lindau , Kaufmann .

Herdelberg , den 23 . Januar 1873 .
An S . Hvchwehtijebvreil , den Herrn Piäsiden

ten des preuß fch . il Avgeo . dtt. tiNhunjes , Oberbür¬
germeister v . Forckenb . ck m Benin . "

Berlin , 26 . Jan . Die Elkläruugen , welche Fürst
Bismatck gestern rm Abgcordnetenhause adgab , ha¬

ben, trotzdem ihnen lauter und anhaltender Beifall
gespendet wurde , doch wenig befriedigt und werden
es im .mer weniger , je nüchterner man dieselben prüft .
Sie standen auch theilweise in directem Widerspruch
mit den Ansichten , welche der Fürst noch vor kur¬
zer Zeit dem Herrenhause dargelegt hat , was auch
sofort von Hrn . Virchow betont wurde . Es gilt
dies namentlich von der Theorie , daß der Reichs¬
kanzler und der preuß . Mrnisterp ! äsident durchaus
nicht eine und dieselbe Person zu sein brauchten ,
daß im Gegtnthiil jener sehr wohl aus einem der
übrigen Bundesstaaten genommen werden könne,
ohne an dem Gewicht seiner amtlichen Stellung
etwas einzubüßen . Vor wenigen Jahren dagegen
bebauptete der Fürst mit derselben Entschiedenheit ,
daß der Reichskanzler und der preuß . Ministerprä¬
sident nothwendig eine und düs lbe Person sein müß¬
ten , wenn nicht das Reich oder Preußen Schaden
leiden sollten . Freilich dachte der Fü - st damals noch
nicht an seinen jetzt erfolgten Rücktritt vom Präsi¬
dium des preuß . Ministeriums , das ihm damals auch
noch nicht so mühe - ui b so dornenvoll erschien.
Aber damals mochten die preuß . Cvllegen d . s Für¬
sten vielleicht auch noch weniger schwierig zu letten
sein , als es zur Zeit der letzten Krisis der Fall war .
Die Thatsache der Meinungsdrfferenzen räumte auch
Fürst BiSmarck in eiwas verclausutirter Redewen¬
dung ein , indem er sagte , daß er vielleicht nicht Al¬
les habe durchsetzen können , was er wünschte , weil
er darin vielleicht zu sanguinisch und zu rasch ge¬
wesen wäre . Und doch sollten diese Dissonanzen den
Fürsten nicht bestimmt haben , vom Präsidium des
Ministeriums zurückzutreten ! Das begreife , wer 's
vermag . Der Fürst erzählt immer von neuem wie¬
der , daß die Last der Geschäfte ihn erdrückt habe ,
daß er sich nothwendig habe Erleichterung von den
Geschäften verschaffen müssen , und daß er da zu¬
nächst auf den Gedanken gekommen sei , das Prä¬
sidium dis preuß . Ministeriums abzugeben . Alle
seine Mittheilungen laufen jedoch darauf hinaus ,
baß die eigentlichen Geschäfte , welche mit jenem
Amte verbunden sind , am Ende doch nicht so schwer
zu tragen sein dürften , daß vielmehr die unange¬
nehmste Seite der Präsidialstellung , wenigstens für
den bisherigen Inhaber derselben , die ist, die übri¬
gen Minister seinen Ansichten , Wünschen und For¬
derungen zu accomodiren . Für solche Mühen ist
denn allerdings eine so zum Alleinherrschen ange -

legte Natur , wie die des Fürsten , nicht geschaffen,
und da kann es nicht Wunder nehmen , wenn die
lttzlen Differenzen über den Pairsschub und die
Herrenhaus Reform in ihm den Entschluß zur Reife
brachten , das Präsidium des preuß . Ministeriums
niederzulegen .

Sv verhält sich die Sache ganz zweifellos , wenn
auch Fürst Bismarck sie eiwas anders darstellt .
Behauplet er doch auch mit der größten Bestimmt¬
heit , daß Hr . v . Selchow nur aus GefundheitSruck
sicht. n felue Entlassung genommen habe , während
dieser Herr frisch und gefund ist, wie ein F,sch rm
Wasser , und wäyrtnd derselbe bei Gelegenheit des
Festeff . ns , welches ihm 50 Abgeordnete am vorigen
Dieiiftag gaben , offeu bekannte , daß er wegen Mer -
nungtverjchledenhelien über die Pairsfchuosfrage
seinen Abschied begehrt habe . Die Gesundh . us -
rücksichten spielen bekanntlich bei den Emlassnugs -

^esuchen von Ministern immer eine groß Rolle .
Auch Fürst Kismaeck hat aus Gesundheitscuckfichlen
seine Entlassung vom Präsidium d . s Ministeriums
gefordert und aus Gesundyerts Rücksichten dem Or
venSfest nicht deigewvhnt , was ihn jedoch keines¬
wegs abhielt , den Vergnügungen der Ja ^ d ovzu
liegen und gestern sehr lange und angreifeude R den
zu halt . n . Aus GesundhettSiücksichten reichte ferner
Graf Roon feine Enttofsung ein und doch hinderten
ihn diese Gesliuohelksrückflchten nicht , wenige Wochen
später den Wünschen des Fürsten Bismarck und
ves Königs nachzugeben , und n .cht btvs im Amte
zu bletten , sondern obendrein auch noch das Prä¬
sidium des S aatsministerlums zu übernehmen , von
dess . n Mühe » und Laften Für,r B .Smarck ein jo
av,chreck. » des Büd entworf . n hat . Wenn Fürst
Birma ck trotz alledem gewünscht hat , daß das Ml
Niftelluili lll seinem gegcnwä . t g n Beslance erhal¬
len werde , so will das nicht viel b . sa ^ea . Ent¬
weder löst es feine Aufgaben und blervr mit lym
möglichst in >Einklänge , dann Hai er nrchis veeloren .
Oder es fch . tteit an f . rner Aufgabe , rann wild
man immer wieder auf den Fürsten zuruck^reisin
muss. », und dann kann er seine Foroerung . u stellen
und nach s inem Geschmack orgaiitslrett . Was da¬
bei herauslommen wrro , seh n wrr am Reich . Dort
. st der Fürst dem Wortlaut d r Verfassung nach
suc Alles veianrwotll .cy . Nach f irrer gestrigen Er -
k .arung w . ll er aber „ im Ganzen nur veraniwort -
t . ch sem für die im großen Durchschnitt richtige

Wahl der Personell , llicht für ihre einzelllett Hand¬
lungen " . Wie diese Theorie in Einklang zu brin¬
gen ist mit der gestern vom Fürsten geschilderte »
Aengstlichkeit in Bezug auf die verantwortliche Stel¬
lung eines preußischen Ministerpräsidenten ist schwer
zu begreifen . Auch versteht man es nicht , wie die
Mehrheit des Abgeordnetenhauses zu den Bemer¬
kungen Beifall klatschen konnte , welche der Fürst
über die Institution des Adlatus machte , wenn ma «
nicht annehmen will , daß die guten Leute alles , was
aus dem Munde des Fürsten kommt , für ein Evan¬
gelium halten . (K . V . Z .)

Berlin , 27 . Jan . Am Donnerstag wird derCom -
m ' ssionsantrag bezüglich der durch die Falk ' schen
Vorlagen veranlaßten Verfassungsänderung zuc Bera -
thunq gelangen . — Zu denselben ist heute bei dem
Präsidium des Hauses eine Denkschrift des Oder -

kirchenrathes eingegangen .
Berlin , 27 . Jan . Der Kaiser empfing heute in

längerer Audienz den Präsidenten des Oberkrrchen -

rathes , Dr . Herrmann , dem Vernehmen nach in der
Sydow '

schen Angelegenheit .

Basel , 26 . Jan . Die „ Baseler Nachrichten¬
melden : Die Berner Regierung beantragt auf der
Diöcrsanconferenz am 28 . Januar gegen den Bi¬

schof von Basel , Lachat , die Amtsentsetzung , die Un¬

tersagung der Ausübung der Bischofsfunctüin , den
Entzug der Einkünfte , die Sequestration der mit
dem Staatsgut nicht vereinigten Dtöcesaneinkünfte ,
sowie die Einladung an die Regierung von Solo¬

thurn , die Amtswohnung des B -schofs zu kündigen ,
ferner die Einladung an das Domcapitel , einen , den
Cantonen genehmen , neuen Bisrhumsverweser zu er¬
nennen ; fünf Dlöcesanregierungen sollen sofort Ver¬
handlungen über die Revision des Diöcesanvectra -

geS eröffnen und von den Beschlüssen an Zug , Lu¬

zern , sowie an den Bundesrath Kenntniß geben,
welch' letzterer sie an den päpstlichen Stuhl zu über¬
mitteln habe .

London , 25 . Jan . Der kaiserliche Prinz LouiS

Napoleon kehrt am Montag in die Mrlttär - Akademie

zu Woolwich zurück als Graf Pierrefonds .
Die kath . Bischöfe setzten ein Manifest , betreffend
die Lage der Kirche und der Schule in Deutschland ,
Frankreich , Italien und Irland auf , welches mit
einem Proteste gegen die letzten Beschlüsse der eng¬
lischen Schulämter schließt .

London , 27 . Jan . Dem „ Reuter '
schen Bureau "

ging über Bombay die Nachricht eines in Lahors
erscheinenden Blaties zu , wonach Naodul Rahuran
das Fort H ssar in dm unter britischem Schutz
stehenden Kavul erobert und Mahomet Jsa Khan
das gleichfalls in Kavul gelegene Scherbarat ange¬
griffen hätte ; die Commandanlea beider Orte wären
in die Hände der Angreifer gefallen und den russi¬
schen Truppen ausgelieferi worden . Nabüul Rah .nan
wollte H ssar als Stützpunkt weiterer Unternehmun¬
gen gegen Turkestan uno Afgahnlftan benutzen.

^ o ? aleÄ .
*t * Vom Fuße des Belchen , 25 . Jan . Heute früh

hat ein junger Mann , W . nzcstaus SchubneU von Münsterihal ,
seinen . 6 Jahre alt . » Hausherren und Wohltyät . r nnderge -
fchosfcn . Er soll betrunken gewesen sein , genießt nicht des
besten Rufes . Di . sen Nachmittag warde er gefesselt durch oaS
Thal nach Staufen geführt .

) ( In Schwärzenbach , wurde vor einigen Tagen ein
wüthender Hund erlegt urrd darauf Hundssperre im Amte
Neunadi angevrdnet .

: Neusatz , A . Buhl , 25 . Jan . In dieser Woche feierte
unsere Gemeinde ein schönes Fest , — die Wiederausstehung
unseres Beteranervereii .s . Ich sage : Wiederausstehung , well
er seit mehreren Jahren kein Lebenszeichen mehr von sich ge¬
geben hatte . Das F . st wurde s hr solenn mit mllttärischem
Gottesdienst gefeiert , loobei v >sonder« ein mit großer Präciston
durchgcführlec Gesang rühmend yervoizuh . be» ist . Fe >iessen ,
Soldatenball , Zapfe .istreiry ur d Tagrcv . ille dienten zur Be¬
lebung urrd Erheiterung des F stes und feiner Tgcitnehmer .

Neckargemünv , * 6 . Jan . Heute Aoend stet eine von
Neckarsternach zu . ücksaqrende Droschke in den Neckar . Der
Kutscher ertrank jammt einem der Pferde . Zwei Hei eldcrger
Studenten waren mit in 's Wasser g >fallen, r . tteten sich aber .

_ _ _ (Ps - »■)
Briefkasten .

Nach Sch . Wir haben , namentlich j tzt , gar keinen R «um
für solche endlose Zahl . nreiq . n . Srhen Sie vle belr . Liste un
Regierungsblatt nuch , das Sie bei j . o . in Bürgermeister erhal¬
ten können.

Nach London . Wir danken Ihnen herzlich für Ihre
freundliche Aufmerkjamkett uno übiU - li n Ihnen vollkommen
die Auswahl der brtr . Blätter , die wie bis jepl richtig erhatlen
habeir.

Nach Heidelberg : Folgt morgen !_ _
Quittung .

Von Ungenannt erhi . inn wir mit d . m Poststempel Karls¬
ruhe 10 fl . für die Kasse des Badrsch n Beovacht . rs als Ainr -
k

'
nnung sur Oie L istungen unsere» DlalNs . Znd . m wir di. se

Gabe hiermit dank nd vesth . irrigen, benirikeir ivir , dag wrr
dieselbe dem Prepforrd zuivriserr werven . Die R dactron.

RediJrt uirter Beraniworilichkeir v . Dr . Ferd . Bijsrug .



3 . 1 .Ctnpserich. 3 . 1 .
Geld auszuleihen .

Im Kirchenbaufond Slupsericb l-egm
gegen gesetzliche Versicherung L ^vv fl .
gleich zum Ausleihen bereit.

Die Baufondsverrechnung .
Kunz -

Glos -PhotiigriiPhie «-
Kimß - Ausstelliliig

'
in der Eintracht . Täglich Früh 10
bis Abends 9 Uhr . Entrö 30 kr. ;
0 Billets 2 ft . , Abonnements 3 fl .
Stereoscopen -Verkauf. Preislistegratis .

Köchin Gesuch .
Zu einer Herrschaft auf dem Lande

wird bis Ostern eine gewandte Köchin
gesucht. Nur solche mit guten Z ug-
mssen wollen sich bei der Expedition
d . Bl . in srankirien Briefen und mit
Beilegung einer Freimarke zur Rückant¬
wort melden. 3 .3

Das bereits über
30 Jahre dahier bestehende

UH
von

Scharps ,rv

welches die Fertigung von Bitt¬
gesuchen an die höchsten Lan¬
des- , sowie jedwede andere
Dienst- Stellen , nebst Bürger-
Annehms - und Hciraths - Gesu -
chen, Haus- und Fahrniß Ver¬
steigerungen. die Betreibung
ausstehender Schuldpostrn auf
gütlichem und gerichtlicher?.
Wege im In - und Ausland
übernimmt , sowie aus gestellte
Anfragen gewissenhafte Aus¬
kunft und nach Verlangen Rach
ertheilt, befindet sich

Karlsstraße 43 .

Danksagung undibekanntmachung.
Wir haben uns vor einigen Wochen mit der Bitte an die hiesige Em«

wohoerschast gewandt, uns freiwillige Gaben aller Art zur Verfügung zu stellen ,
um solche durch eine Lotterie zu Gunsten von Nvthleidenden, -Hne Unterschied
der Corifesfioii . zu verwerthen.

Unsere Bitte hat eine überreiche Erhörung Kunden , indem in kurzer
Zeit etwa 710 Gaben «»kamen , welche auf m-chr als 1500 fl . geschätzt war-
den . Wir sprachen nun zunächst allen Ŵ hlthätern für ihren Edelsinn den
besten Dan? mit d m Wunsche aus , daß der liebe Gott ihnen hiefüc reichlichen
Segen ertheilen möge . —

Zufolge der bestehenden Vorschrift haben wir nun am 3 . v . Mts . an
das Großh Ministerrum des Innern in Carlsruhe das Ansuchen gerichtet , uns
zu gedachte« Zwecke die Abhaltung einer Lotterte zu verwillrgcn.

Unterm 11 . d . MtS. wurde uns jedoch durch das Großh . Bezirksamt
dahier eröffnet, daß das Großh . Ministerium des Innern unserm Ansuchen
nicht entsprochen hat . —

Damt unter diesen Umstanden der wohlthätige Zweck unseres Unterneh¬
mens nicht ganz vereitelt werde, haben wir nun beschlossen, die uns gütigst
zur Verfügung gestellten Gegenstände einer öffentlichen Versteigerung auszusitzen .

Wir richtüi daher an die hiesige Einwohnerschaft und die Umgebung der
Stadt die ergebenste Bitte , sich bei der beabsichtigten Versteigerung in zahl¬
reicher und qrrßmüchiger Werse zu betheiligen.

Dieselbe beginnt am :
l Donnerstag den 30 . d . M ., Morgens 9 Uhr und Mittags 2 Uhr,
und wird nach Bedarf an den folgenden Tagen fortgesetzt . Das Lokal , in

j welchem die Gegenstände aufbewahrt sind und in welchem die Versteigerung
vorgenommen wird , befindet sich im erzbischöflichen Palais , ersten

! Stock rechts (Münsterplatz Nr . 10) .
I F eibura , den 19. Januar 1873 .
' Der Vorstand des St . Vineentius - Vereins (Männerabtheilung).

Uroseffor Mau Stolz .
NB. Unter Andern: kommen zur Versteigerung :

Bücher, Bilder, Glas - und Porzellauwaaren , Figuren, Schmucksachen , Möbel,
Stickwaaren , Photographreen , Hvlzwaaren rc . rc.

im
In Anfertigung folgender Drucksachen empfiehlt sich ' g

©

' (Ä

Visiten - 3c Adrekr -
Karten ,

Rechnungen 3c Facturm ,
Circulare,

Preis-Courante.
Statuten 3c Broschüren.

Avisbriefe,
Wechselformnisre

etc.

Lager
in Wein-Etiquctten

Wein- 3c SpeifebarttN .

Leopold Schweiß
LH0Iwn .II6LLR .LI

ßr-kdüro«
des

in
Lnrlsrnhs

Adlerftraße Nr. 20 .

Erprditiou
"Asten "

in
Heidelberg.

Lämmttiche Impressen . G
für D

Bürgerrneisierämter und §
Gerneiirdsrrchnrr . 8

Für V
ksthsl. Pfarrämter A

UNd g
Stiftungsverwattungen. ®

Fahrposibegleit - |
und G

Cisendahnfrachtbriefr . D

Impressen §
für Gerichtsvottsieher , G

Gefar.genwärtcr 3c Fahr - §
postcondrictrure. K

Ge . Koftheater irr Karlsr«hkZ
Dienstag 28 . Jan . Mit allgemein

aufgehobenem Abonnement und erhöh¬
ten Preisen : Erstes Gastspiel des kön.
preuß . Kammersängers Hrn . Theodor
Wachtel . Der Postillon von
Lonjumeau. Komische Oper in drei
Akten von Adam. Ehapelou : Herr
Wachtel . Anfang halb 7 Uhr.

Donnerstag 30. Jan . Mit allgemein
aufgehobenem Abonnement und erhöh¬
ten Preisen zweite Gastdarstellung deS
kön preuß . Kammersängers Hrn . Th.
Wachtel . Die weiße Dame .
Oper in 3 Akren. Musik von Bowl«
bieu . Georg Brown : Hr. Th . Wach¬
tel, als Gast .

Theater in Baden.
Mittwoch 29 . Jan . : Die zärtli¬

chen Verwandten . Lustspiel in 3
Akten von Beuedix. Anfang halb 7
Uhr.

ohne Medicin .

Brust - u. Lungen¬
kranke finden auf naturgemäs-
sm Wege selbst in verzweifel¬
ten und von den Aerzten für
unheilbar erklärten Fällen radi -
cale Heilung ihres Leidens

ohne Medicin .
Nach specieller Beschreibung der
Krankheit Näheres briefi . durch
vir . J . H . Fickert ,
Berlin , Wall - Strasse No , 23.

ohne Medicin.

iS ]

sS

r Nachstehende Sorten
Felle , als Marter , Jl
tis , Füchse , Katzen,

Hasen u . s . w . kauft , und werden
dre höchsten Preise bezahlt bei

C . X Immer , Kürschner ,
Langestraße 63

j dem Polytechnikum gegenüber .

! MU - Größere Parthien werden unter
s vorheriger Anzeige vom Hause abgeholt .

Lchrliugs-Gcsuch.
Ein junger , wohlerzogener Mensch ,

welcher Lust hat , das Zimmer - und
Mödeltapezrecfach zu erlernen , findet
unter günstigen Bedingungen eine Lehr¬
stelle bei

G . Bilger , Tapezier ,
Victcriastraße 20 .

Thätige Agenten gesucht für den Verkauf
von Anlehenslooscn .

Joh . H. Sternberg ,
Bankgeschäft. Frankfurt a . M.

Geburten :
22 . Jan . Karl Heinrich, Vater Heinrich Kohl

Mechaniker.
22 . „ Elise Wilhelmine , Vater Johann

Jockers,
'
Kesselschmied .

22 . „ Cornelia Maria , Vater Wilhelm
Devin , Militärbaumeister.

23 . „ Johann Heinrich , Vater Hans Pe¬
ter Plön , Maschinenschlosser.

23 . „ Marie , Vater Ludwig Schäfer , Büch¬
senmacher.

23 . „ Joses Jakob Anton , Vater Josef
Füller, Blechner.

24 . „ Emil , Vater Cölestin Däggelmann»
Werkschreiber.
Eheschließungen .

23 . Jan . Wilhelm Azoni voii Nastatt, Bureau¬
gehülfe , mit Magdalena Busch von
Bischweier .

23 . „ Conrad Preuß von Lembach, Accisor
in Wenzingen , mit Luise Körner
von Landshausen .

- - r - ifv»*. ••

Fahrtenplau um 1 . Nov. 1872
ansangend :

Abgang von Larlsrnhr .
Nach Rastatt und Baden :

ir °*. 6" . 785*. IO45 . 14\ 2S0*. 4S '*V
5 ! 5. 7 S0.

Nach Bruchsal und Heidelberg :
2 10*. 7 10. 9. II 6*. 1ä4 ), l i,:* . 45s

^ 10* g40
Rach Pforzheim (Mühlacker!.

7*A. IO10. 1 *°*. i 45. b5. 7 4 ' . II 50*.
Von Pforzheim nach Karlsruhe.

5 sä. 631*. 9 4S. 12“ l *®*. 448. 9 *.
Rach Mannheim (Rheinthalbahn ) :

Hauptdahnhof : 64°. 9"°. 2. 7" .
Von Mannheim nach Karlsruhe :

5 “. IQ80. 2i#. 64 \
Rach Maxau (Hauptbahnhof ) :

64°. 8H 104°. 2*\ 6 '.
Die mit * bezeichneten Züge sind Schnellzüge .

istt , l't : 27 . Januar .

t t . .
-MMjün» 47 * '/ > Kossol . D'ilig .

4'/- '/° do.
4°' /o dv.

Äst« , S°/° ObliGittv»
4 V*«/* fci .
4°/a do.

« . 184 :
S®/o Wltgattonrc..
4V*°/‘ • (Kteä 1)461 .
4°/f . IjiLr .

Mwr « i»era b°/« Oblikatin«-'

»».
«vssa» ObUg-rnov.«

i '-'/u da.
A« Hsi8 5°/* oo .

Ar. Lesen &3/e -»o.
4?i* is.

. 6> Silbe-reuteZ. 4V»-/
4> Pü- terrrste 4‘/»0/

Zto. dtv.
bö/3 Knß G.-K..N»l .18gr

H«A4 !rh S°/° Nbliy . 6 . 1ß*70

i' i co ptani
l04 ‘ /s •«
. 0 „‘/‘ s

E
1033/» b
9 ' - b
9 S
,1: 7« K
— b
iro b
f 2*/* s

• 4 P
lfO tt
937- tz
100 O
94 ®

/4
106
10
03

9874
4674 b
6 »s 8 i

' 74 q
767« b
897 , b

A
P

897«
kb
97
101 «
93 $>
67« b
'77, s

9 ' «
t67« b
85 P

wSltat 67« r . 1871
7loier- 47 «7 » CWis 'tttoae#

Schweden 47» /° Obl. in Lhaler
Schweiz 47» /»Etdzenossrusch .-Ovl. i,tzr

47»7» dsner Oblt^atisMi
^.-Ameriks 6 /» BondS 1862r v. 186L

6/ ° „ 18SSrv. 13SS
S°/° do. 1S04r *>/4o «. 1864

SasÄie* 3®/» M« e Schuld tzo« 1867
6°/» Rente. Fr. W kr.

do . - leere
« etter , and PrtorttLteri .

R«vtsM °- ill 3/» 6
4 /o tzi ankf . Bank 6 ft. üvv ' 4174 P
4 jo Darmstödtrr Bank -Actieu zu ft, 380 471 Ä
37» Oejier», stationalbvnk 1 jl. 808 8 kr . 1034 b
> /o do itrevU-Actim O . Ä . i67 b

Ttsttg»«« «tovk 109 Ä
5 /o - lrsabetbdahnti fi . 200 « 7, b
87» Rudolph -Lisenbahn 2. Km. k ft. 200 88 P
i°/o Ludwtg-Äexbacher Eisenbahn st. 6(7 196 P
47»7» Bayer . Ostbah» 3 !®/, %
4 -/» Hefttsck« Ludwigsbahn k Lhlt. 200 1747« 9
8®/o Oesterr. Staats-Eisenbabn 4 500Fr. >li,»ij7® ^

'
: /» lürstrrr . Güvbahn -BvnßPr. 187 :
~7* „ „ Prioritäten

Erisabech , LonponK i.SW . 1.L» .
S"/. „ . S. ,wtss.
5®/» BöhwtschMeftvahn, Lxnp.t.Küd
57° HessischeLudwtgsbahn
47- PfälzischeLndwtgsb. (Äezbach .)
3®/, Mseifte Lentral
:i':je „ sVijlötäfl
-7» Gosttz Kae. MKsmi

U « l,h, » « < 8oosi .
-MMetsche 4®/» Hrftsetm-Stckttzii
F/s Bad. Pr.-Loose z. 100 Lhlr.
Bad . 35 st.«Loosi
-A-Eschw. W«LM.-Lovft
Hr. tzchs . 80 fll-Soos« do.

,, „ 25 K^Loojr so.
OsSbAch-ÄMzenhauser 7 fl>-Loose.
LHeer. 6®/» 260 fi. Äsoft vs» 186*

„ 5 ‘/o 500 fl.-Lovse »041660
„ 100 fl. L«ost ssn 1884

Schwestsche lÜ-LA - .- .tzs -is
-chMAcher 10-Ttzlt .-Löos" ' '

Wr K. 7

— W
867« b
847« «
817« »
— N
m 1/» I
— P
857 , r
? i P
61 b
116®/. b
113 t
7 7. b
24*/« b
2J1 G
61 6
— b
92 %
967® b
627« ®

— O
97« »
. 7 ® »

Äj « chf « l ' !kours .
AAsterda-n k.S, 8 ' /« Ä
ÄMurg 100 P
GÄltn 047« #
Kreme» - 17 ' 7« P
ÄÄffkl 137« «

8/74 «
r lpzig 106 $
jsndon > - 187« b
MLsnd * i
| ati3 Wh b
Wen » 07 */. b

Gold not S , ibrs .
sr«lß. FriedrichSdor
Listolen
Holländische 10 st..«>
Aueaten
,10 Krankenstück«
Knglische Sovereii
Kusstsch« Jmp.n
Sollars in Gold
Gold per Psnnv fei»

ft 9. k6 7- V[t
9. « 1 .3
'•) - ÖH-Öv
5 20 32

2 —21
■11 . 47 4 i

ü. «3- «5
'2. '47® ö7»
813 ■

äj. aii uüd CMhg Wie 8 . Gich -» « ist, AslSkArate S *. tO i» KsrlsrMr,
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